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GdP-Landesvorsitzender Christian Schumacher

Fußball, Demonstrationslagen, 
Flüchtlinge – dazu der „normale“ Po-
lizeialltag! Der Dienst gleicht immer 
mehr einem Einsatzmarathon. Egal 
ob Schutz, K oder Bepo, wer Glück 
hat, kann sich zwei Tage erholen, be-
vor er wieder von einem Brennpunkt 
zum nächsten gejagt wird. Zeit für 
Familie? Luxus!

Die Folge sind nicht selten familiä-
re Konflikte oder krankheitsbedingte 
Ausfälle. Weitere Folge: Die Personal-
situation verschärft sich erneut.

Ein verhängnisvoller Kreislauf und 
kein Ausweg!

 Aber wie soll es weitergehen? Was 
passiert, wenn die Bundespolizei die 
Grenzkontrollen wieder einstellt? 
Wozu führen die Verschärfungen im 

Es ist bereits nach 12!!!
Seit Jahren fährt die Landesregierung, mit der Finanzministerin an der 

Spitze der Bewegung, einen finanzpolitischen Schlingerkurs auf Kosten der 
Polizei und der inneren Sicherheit. Das Ergebnis dürfte inzwischen jedem 
bekannt sein: Die Landespolizei ist dabei, die Grenze der Belastbarkeit zu 
überschreiten. 

Asylrecht?? Was, wenn die Stimmung 
in der Bevölkerung noch weiter kippt? 
Wie gehen wir mit politischen Radi-
kalisierungen um? Wer erledigt im 
Übrigen die tägliche Polizeiarbeit?

In der Bundespolizei diskutiert man 
über 3000 zusätzliche Neueinstellun-
gen und denkt über eine Verkürzung 
der Ausbildung auf 18 (!) Monate 
nach. In Mecklenburg-Vorpommern 
re(a)giert man die aktuelle Situation 
mit der ruhigen Hand. 

Das Finanzministerium gewährt 
knapp 50 (Fast-)Pensionären die Mög-
lichkeit, noch etwas zu arbeiten. Und 
das muss dann auch reichen. Basta!

Eine Reaktion, die maßgeblich 
durch das Finanzressort bestimmt 
wird und die wir schon häufig erleben 

durften. Andere reagieren, Mecklen-
burg-Vorpommern steckt den Kopf in 
den Sand, blendet die Realität aus und 
hofft, dass der Zug an uns vorbeirollt.

Jetzt ist aber nicht die Zeit des Ig-
norierens, sondern des Handelns. 
Jetzt gilt es, Verantwortung zu über-
nehmen!!! Jetzt muss offensiv Perso-
nal geworben, ausgebildet und in 
den Dienst gestellt werden. Und mal 
ganz ehrlich – es ist doch bereits 
5 nach 12.� Christian Schumacher

„Die Willkommenskultur und 
schnelle Integration sind das eine, die 
notwendige polizeiliche Arbeit, die 
entsteht und die zu leisten ist, ist das 
andere. Dies sollte auch unsere Lan-
despolitik nicht übersehen (!)“, so 
Schumacher weiter.

Fakt ist, unsere Landespolizei wird 
durch die politisch Verantwortlichen 
schon seit den Jahren der rot-roten Lan-
desregierung auf Verschleiß gefahren. 
Lange Wartezeiten auf die Polizei und 
ein hoher Krankenstand unter den Poli-
zeibeschäftigten sind die Folge. Und 
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Innere Sicherheit ist und 
bleibt Aufgabe der Polizei

„Bei aller Anerkennung für die hervorragende logistische Unterstützung durch die Bundeswehr und bei allem 
Verständnis für das Bemühen, die aktuelle Situation in und um die Flüchtlingsaufnahmeeinrichtungen zu verbes-
sern, die Innere Sicherheit ist und bleibt Aufgabe der Polizei!“ Mit diesen Worten erteilt der Landesvorsitzende der 
Gewerkschaft der Polizei (GdP), Christian Schumacher, den Überlegungen der SPD-Fraktion, die Bundeswehr zur 
Sicherung von Aufnahmeeinrichtungen einzusetzen, eine deutliche Absage.

auch im Frühjahr dieses Jahres war 
schon der Rotstift der SPD-Finanzminis-
terin gespitzt, um weiteres Personal bei 
der Landespolizei „einzusparen“. In der 
derzeitigen Lage geht es aber nicht um 
Schuldzuweisungen, sondern um Lö-
sungen. Diese können und werden 
aber keine Billiglösungen sein.

Zusätzliche Aufgaben

Viele Aufgaben, die eine Aufnahme-
einrichtung für Flüchtlinge mit sich 

bringt, sind zusätzliche Aufgaben der 
Polizei. Für zusätzliche Aufgaben 
braucht man aber auch zusätzliches 
Personal. Stellt man dieses Personal 
nicht zur Verfügung, werden über kurz 
oder lang die originären Aufgaben der 
Polizei zulasten der Bevölkerung ver-
nachlässigt werden. „Es geht um eine 
gesamtgesellschaftliche Mammutauf-
gabe. Mit mehr Personal, dass gut ko-
ordiniert wird sowie kurzen flexiblen 
Entscheidungswegen, werden wir sie 
gemeinsam lösen können“, so Schu-
macher abschließend.
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Bereits sehr früh im Vorfeld dieses 
hochemotionalen Spiels in der 3. Liga 
zwischen dem F.C. Hansa Rostock 
und dem 1. FC Magdeburg wurden 
seitens der Polizei massive Sicher-
heitsmaßnahmen getroffen, um even-

Fußball-Chaoten und kein Ende
 „Ich kann diese Fußball-Chaoten nicht verstehen, die in wenigen Minuten das kaputt machen, was nach den 

letzten Krawallen mühsam aufgebaut wurde“, so der Vorsitzende der Gewerkschaft der Polizei (GdP), Christian 
Schumacher, nach den Fußballkrawallen des gestrigen Abends (23. September 2015).

tuelle Krawalle zu verhindern. Dabei 
reichte die Spanne vom Einsatz neu-
ster Kameratechnik über den Einsatz 
von mehr als 300 Ordnern, einem 
Shuttle-Service für die Gästefans, 
dem Einsatz von Sprengstoffspürhun-
den, dem Verbot des Verkaufs von Al-
kohol über einen geschlossenen Kar-
tenvorverkauf bis zur optischen 
Trennung des Heim- vom Gästebe-
reich. Dennoch kam es zu Übergriffen 
und Auseinandersetzungen.

Pyrotechnik im Stadion

Christian Schumacher: „Mich wun-
dert es auch, dass trotz verstärkter 
Kontrollen so viel Pyrotechnik ins Sta-
dion kommen konnte. Hier muss sich 
die Vereinsführung unbedingt Ge-
danken machen, dies zukünftig zu 
unterbinden. Wir können froh sein, 
dass bei den ‚Bengalospielen’ und 
dem Böller- und Raketenbeschuss 
niemand ernsthaft verletzt worden ist. 
Den Schaden haben nun wieder bei-

de Vereine. Das 
wir zu einem 
Dr i t t l igasp ie l 
schon 1300 Poli-
zeibeamte (auch 
aus verschiede-
nen Bundeslän-
dern sowie der 
Bundespolizei) 
h i n z u z i e h e n 
müssen, können 
wir als Polizei 
uns nicht mehr 
leisten. Meine 

Kolleginnen und Kollegen, die in den 
Revieren verblieben sind, sind auch 
von solchen Einsätzen betroffen. Ber-
ge an Mehrarbeit und die Zunahme 
von Dauerkranken sind die Folgen.“

GdP-Betreuung zum Hansa-Spiel

Trotz anhaltender hoher Einsatzbe-
lastung wurde bei diesen Einsatz-
maßnahmen erneut nur eines deut-
lich: Alle beteiligten Kolleginnen und 

Kollegen haben diese Einsatzanlässe 
hochmotiviert und professionell 
durchgeführt. Danke!

Sicherheitslücken
Nach den schweren Pyro-Krawallen beim 
Spiel gegen Magdeburg räumte die Han-
sa-Führung eklatante Sicherheitslücken 
im Stadion ein. „Es gibt Personengrup-
pen, die unkontrolliert ins Stadion kom-
men“, sagt Ex-Vorstandschef Michael 
Dahlmann. Man habe einen Hinweis er-
halten, dass „Dienstleister Dinge einge-
schleppt“ hätten.

HH – MV
Beamtin, Dienstgrad PKin, Besol-

dung A 9 g. D., Besoldungsstufe 6, 
aus Hamburg (MA an einem PK) 
sucht Tauschpartner/-in in Mecklen-
burg-Vorpommern (egal). Ringtausch 
ist möglich.

Kontaktadresse: ankalue@web.de,  
Handy: 01 62-7 67 58 00

LÄNDERWECHSEL
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SPD-Landtagsfraktion M-V 
 Dr. Norbert Nieszery: 

F.C. Hansa bekommt seine Chaoten 
nicht in den Griff – Gewalttäter und 
Verein müssen für Kosten der Polizei-
einsätze herangezogen werden

Zu den erneuten Ausschreitungen 
beim F.C. Hansa Rostock erklärt der 
Vorsitzende der SPD-Landtagsfraktion, 
Dr. Norbert Nieszery: „Der Verein be-
kommt seine Chaoten nicht in den 
Griff. Das ist ohne Wenn und Aber die 
Erkenntnis des gestrigen Tages. Nach 
den brutalen und organisierten Angrif-
fen auf Polizeibeamte, auf gegnerische 
Fans, auf Sonderzüge und auf das Poli-
zeizentrum können wir deshalb nicht 
zur Tagesordnung übergehen.

Die neuerlichen Ausschreitungen 
müssen Folgen haben. Meine Frakti-
on erwartet deshalb von der Vereins-
führung in kürzester Zeit ein konkre-
tes Maßnahmenprogramm. Dabei 
muss es um weitere bundesweite 
Stadionverbote für identifizierte ge-
waltbereite Hansa-Anhänger, die 
Sperrung der Südtribüne, die unein-
geschränkte Zusammenarbeit mit der 
Polizei und eine Verstärkung des ver-
einseigenen Ordnungsdienstes ge-
hen.

Zudem wiederhole ich meine For-
derung, das Thema Bezahlung der 
Polizeieinsätze bei Risikospielen auf 
die politische Tagesordnung zu set-
zen. Es kann nicht sein, dass der nor-
male Steuerzahler für die Gewaltex-
zesse von Fußball-Hooligans zahlen 
muss. 1300 Polizisten waren gestern 
im Einsatz. Mindestens so viele wer-
den übernächstes Wochenende beim 
Spiel gegen Dynamo Dresden not-
wendig sein. Wer, wie heute der 
CDU-Abgeordnete Michael Silkeit 
nach mehr Polizei ruft, muss sich für 
eine andere Kostenaufteilung aus-
sprechen.

In erster Linie sollten dabei die 
identifizierten Gewalttäter nicht nur 
strafrechtlich belangt werden, son-
dern auch die Rechnung für die ange-
richteten Schäden und die Polizeikos-
ten erhalten. Darüber hinaus müssen 
wir aber auch über eine Kostenbetei-
ligung der Profivereine für die Poli-
zeieinsätze reden. Der F.C. Hansa 
trägt Verantwortung für sein gewalt-
bereites Umfeld.“

Reaktionen auf das Krawallspiel
CDU-Landtagsfraktion M-V 

Michael Silkeit: 

Gewalt bei Fußballspielen erreicht 
neue Stufe – Arbeitsaufwand lässt 
sich nur mit mehr Polizei bewältigen

Mit scharfer Kritik hat der sicher-
heitspolitische Sprecher der CDU-
Landtagsfraktion, Michael Silkeit, auf 
die Krawalle rund um das Drittliga-
spiel zwischen dem F.C. Hansa Ros-
tock und dem 1. FC Magdeburg re-
agiert. Der CDU-Politiker betonte 
dabei, dass die Belastungsgrenze für 
die Polizei im Land auch durch die 
vielen Einsätze bei Fußballspielen er-
reicht sei und sich die Arbeit nur mit 
mehr Personal bewältigen lässt.

„Die Vorfälle im und außerhalb des 
Stadions müssen dringend aufgear-
beitet werden. Wenn jetzt schon Fan-
züge während der Anreise weit vor 
dem Rostocker Hauptbahnhof ange-
griffen werden, ist das eine neue Qua-
lität der Gewalt. Die besten Sicher-
heitskonzepte können da nicht helfen. 
Es ist nicht möglich, jeden Bahnhof auf 
der Reisestrecke der Gästefans zu be-
wachen. Die Konsequenz werden 
Geisterspiele oder reduzierte Karten-
kontingente für Gästefans sein. Eine 
Minderheit hätte sich dann gegen die 
Mehrheit der friedlichen Fans durch-
gesetzt“, sagte Silkeit.

„Der gestrige Einsatz ist ein weite-
rer Beleg dafür, dass die Polizei an 
der Belastungsgrenze arbeitet. 1300 
Polizeibeamte aus verschiedenen 
Bundesländern und Beamte der Lan-
despolizei waren im Einsatz. Bereits 
am übernächsten Wochenende ist 
beim Spiel gegen Dynamo Dresden 
mit einem ähnlichen Einsatz zu rech-
nen. Wir brauchen deshalb zwingend 
mehr Polizistinnen und Polizisten, 
auch um die eigenen Einrichtungen 
zu schützen. Zum wiederholten Male 
wurden gestern Dienststellen der Po-
lizei nach einem Spiel des F.C. Hansa 
von Chaoten angegriffen“, kritisierte 
der CDU-Abgeordnete.

Innenminister und 
PI-Leiter Rostock

Mecklenburg-Vorpommerns In-
nenminister Lorenz Caffier sah nach 
den erneuten Krawallen „ganz klar 

den Vorstand und seinen Vorsitzen-
den in der Pflicht, den geäußerten Be-
teuerungen auch Taten folgen zu las-
sen“. Der Verein trage die Verant- 
wortung für die Sicherheit im Stadi-
on. 

Ebert griff den Hansa-Chef eben-
falls an. „Ich würde mich freuen, 
wenn der Vorstandsvorsitzende die 
Phase der plakativen Entrüstung ver-
lassen und wieder zu einer Zusam-
menarbeit mit den gesellschaftlichen 
Partnern zurückfinden würde“, sagte 
der Polizeichef der Hansestadt und 
warf Dahlmann populistisches Auf-
treten vor. 

„Bezahlung der Polizeieinsätze“

Zum Thema „Bezahlung der Poli-
zeieinsätze“ stellte unsere Gewerk-
schaft (GdP) bereits am 9. 12. 2014 
fest: ... „Solches Geld käme niemals 
der Polizei bei Personal und Ausrüs-
tung zugute, sondern lediglich der Fi-
nanzministerin. Mit dem SPD-Vor-
schlag soll still und heimlich der 
Haushalt der Finanzministerin saniert 
werden, statt sich dem Problem der 
Gewalt bei Fußballspielen zu wid-
men. Die Kosten verursachten im Üb-
rigen nicht die Vereine, sondern noto-
rische Gewalttäter und Chaoten, die 
versuchen, sich unter dem Deckman-
tel eines Fans zu verstecken. Jedem 
muss klar sein, dass es bei einem sol-
chen Schritt nicht nur um den Profi-
fußball geht. ... Schon heute ist massi-
ve Polizeipräsenz in den unteren 
Rängen der Liga keine Seltenheit. Im 
schlimmsten Fall betreiben wir den 
Ruin vieler Vereine.“...

Die Befürworter einer solchen Lö-
sung lassen beispielsweise außer 
Acht, dass die Polizei im Unterschied 
zu anderen Teilen der Exekutive nicht 
im Auftrag und im privaten Interesse 
einzelner Bürger tätig wird, sondern 
stets im öffentlichen Interesse han-
delt. Und schon gar nicht darf die Po-
lizei, wenn die gesetzlichen Voraus-
setzungen für ihr Einschreiten vor- 
liegen, ihr Tätigwerden von einem 
Antrag oder einer Kostenerstattung 
abhängig machen. Der Fußballverein 
führt die den Polizeieinsatz auslösen-
den Schwierigkeiten nicht selbst her-
bei. Er selbst verursacht keine Gefah-
ren, er gefährdet auch nicht die 
öffentliche Sicherheit.
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KREISGRUPPE NORDWESTMECKLENBURG

Stets hatte er auch in der Gewerk-
schaft einen kritischen Blick und be-
teiligte sich aktiv an der Gewerk-
schaftsarbeit, Protestaktionen und 
Tarifkämpfen. Er ist der lebende Be-
weis, dass das eine das andere nicht 
ausschließt. Schließlich kann in unse-
rem Staat jeder seine demokratischen 
Grundrechte frei wahrnehmen. Bei 
Volker fand man immer Rat. So ist er 
vielen ein Freund geworden.

Deshalb wurde er auch unter gro-
ßer Beteiligung seiner Mitarbeiter aus 
dem AVPR, der Polizeiinspektion, aus 
den Revieren und von den Partnern 
der Zusammenarbeit am 24. Septem-
ber 2015 vom Behördenleiter feierlich 
aus dem aktiven Dienst  verabschie-
det und in den wohlverdienten Ruhe-
stand versetzt.

Wir wünschen ihm für den neuen 
Lebensabschnitt alles Gute und noch 
viele glückliche Jahre mit seiner Fa-
milie und vor allem seinen Enkelkin-
dern.� Die GdP-Kreisgruppe

der landesvorstand

Volker Kalwa feierlich 
verabschiedet

Volker Kalwa war ein Mann der ersten Stunde. Seit Oktober 1990 gehört 
er zu den Gründungsmitgliedern der GdVP (wie sie damals noch hieß). 
Er hat im Personalrat mitgewirkt, bis er Leitungsfunktionen übernahm.

 Zwei Schrauber verlassen  
die Werkstatt

Am 25. September 2015 verabschiedete der stellv. GdP-Landesvorsitzende Siegmar Brandt in 
einem feierlichen Rahmen im Hamburger Landesbetrieb Verkehr die zwei Kollegen Edgar 
Rebensdorf und Hans Haese aus ihrem Berufsleben. Für ihre Zukunft wünschen wir ihnen viel 
Gesundheit und alles Gute für ihr Rentnerdasein.

Verabschiedung

„Lieber 40 und würzig, als 20 und 
ranzig!“

Lieber Daniel Eich,
wir wünschen dir zu deinem 40. 

Geburtstag alles Gute, viel Erfolg und 
Gesundheit im neuen Lebensjahr! 
Lass dich ordentlich feiern!

Alles Gute von deinem 
Kreisgruppenvorstand!

KG Greifswald

Glückwunsch

Am 4. September 2015 endete für 
37 unserer Kolleginnen und Kolle-
gen der Lehrgang gemäß § 24 
PolLaufbVO zum Erwerb der unein-
geschränkten Laufbahnbefähigung 
für den „ehemaligen gehobenen 
Polizeivollzugsdienst“.

Damit besitzen nunmehr 37 weite-
re Kolleginnen und Kollegen die lauf-
bahnrechtliche Befähigung für Ämter 
der Besoldungsgruppe A 12 und A 13. 
Nach Absolvierung des Studiengan-
ges über einen Zeitraum von sechs 
Monaten, während dessen auch eine 
Diplomarbeit anzufertigen war, über-
reichte der Minister für Inneres und 
Sport, Herr Lorenz Caffier,  unseren 
Absolventinnen und Absolventen die 
Zeugnisse und Urkunden. Die Ge-
werkschaft der Polizei gratuliert allen 
zum bestandenen Studiengang recht 
herzlich und wünscht in der weiteren 
dienstlichen Verwendung viel Erfolg.

Feierliche Zeugnis-
übergabe für die 
Absolventen des 
§-24-Lehrganges
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WIR – die GdP MV – gratulieren Euch ganz herzlich zur Verleihung des 
akademischen Grades „Bachelor of Arts – Polizeivollzugsdienst“ und zur Er-
nennung zu Polizeikommissarinnen und Polizeikommissaren.

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!

Einige Paragrafen aus der StPO 
(Strafprozessordnung) und SOG MV 
(Sicherheits- und Ordnungsgesetz 
M-V) gilt es jetzt erstmal auswendig 
zu lernen.

Andere aus dem StGB (Strafgesetz-
buch), StVO, WaffG und noch über 
100 weitere Gesetze, Verordnungen 
und Verwaltungsvorschriften sollten 
Polizisten kennen bzw. anwenden 
können.

WIR – die Gewerkschaft der Polizei 
(GdP) – wünschen Euch einen guten 
Start und habt keine Angst, denn mit 
Fleiß ist alles schaffbar.

Zehn gute Gründe für die GdP!

Übrigens, die Fragen, die wir nun 
schon öfter von euren Vorgängern ge-
hört haben: Warum GdP?

… hier auf die Schnelle: zehn gute 
Gründe für die GdP!
  1. �Die GdP organisiert alle bei der 

Polizei Beschäftigten, egal ob 
jung, ob alt, ob Schutz- oder Kri-
minalpolizei, ob Verwaltungsbe-
amter oder Tarifbeschäftigter. So-
mit haben wir die Sach- und 
Fachkompetenz zu polizeilichen 
und gesellschaftspolitischen The-
men.

  2. �Die GdP ist der kompetente Part-
ner bei Tarifverhandlungen und 
sitzt tatsächlich selbst mit am 
Tisch!

  3. �Die GdP ist die Stärke in den Per-
sonalvertretungen?.

  4. �Die Polizeibeschäftigten haben 
eine Stimme in der Öffentlichkeit, 
die GdP.

  5. �Die GdP hat ein Bildungsangebot 
von Polizisten für Polizisten mit 
Expertenbegleitung.

  6. �Die GdP führt Betreuung bei 
Großeinsätzen? durch.

  7. �Die GdP ist die Interessensvertre-
tung auf allen politischen und ge-
sellschaftspolitischen Ebenen.

  8. �Die GdP ist die weltweit größte 
Polizeigewerkschaft und zugleich 
Mitglied im DGB? und EuroCOP?

  9. �Die GdP bietet ein umfassendes 
Betreuungs- und Freizeitangebot.

10. Die GdP ist einfach gut.

Der stellv. Vorsitzende des HPR der Polizei, Christian Schumacher (im Bild links), war am 
1. 10. 2015 bei der Vereidigung der fünf Polizistinnen und Polizisten aus Polen bzw. Rumäni-
en, die in das Beamtenverhältnis auf Probe in die Landespolizei eingestellt wurden anwesend.

Herzlich willkommen!
Die „Theorie“ steht vor der Praxis und hat im August und im Oktober für unsere neuen Polizeischüler eine 

umfangreiche Gesetzeskunde an der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspflege 
(FHöVPR) in Güstrow angefangen.

Vereidigung von EU-Bürgerinnen und EU-Bürgern
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Klickt Euch „rein“, werdet Freunde. 
Und nicht vergessen, wenn‘s Euch 
gefällt: Klickt auf den „gefällt mir“- 
Button.

www.facebook.com/gdp.mv

GdP M-V 
auf Facebook

Bereits beim letzten Heimspiel wa-
ren 1300 Kolleginnen und Kollegen 
zur Absicherung des Drittligaspiels 
des F.C. Hansa Rostock eingesetzt 
und auch dieses Wochenende werden 
nur die wenigsten Polizeibeschäftig-
ten ein freies Wochenende bei ihren 
Familien haben.

In Rückschau auf das letzte Heim-
spiel des F.C. Hansa Rostock und in 
Vorbereitung auf das kommende 
Spiel gegen die SG Dynamo Dresden 
schlägt der GdP-Landesvorsitzende 
Schumacher erneut die Nutzung so-
genannter Meldeauflagen vor.

„Wir haben eine große Masse an 
friedlichen Fußballfans, die sich im 
Umfeld des Stadions sicher fühlen 
möchten. Leider müssen viele meiner 

„Unsere Polizei geht langsam 
aber sicher in die Knie“

Fußball, Demonstrationslagen, Flüchtlinge – schon wieder ein weiteres 
Wochenende, welches die Landespolizei und ihre Beschäftigten an die 
Grenzen der Belastbarkeit führt. „Die von uns seit Jahren beklagte Perso-
nalmisere hat unsere Ressourcen mehr als erschöpft“, so der Landesvorsit-
zende der Gewerkschaft der Polizei (GdP), Christian Schumacher.

Kolleginnen und Kollegen aber im-
mer wieder als Eskorte für Randalie-
rer und Gewalttäter herhalten. Noto-
rische Chaoten, die ein Fußballspiel 
als Ausrede nutzen, um Straftaten be-
gehen zu können, muss deshalb die 
Möglichkeit genommen werden, 
überhaupt in die Nähe des Stadions 
zu kommen. Durch Meldeauflagen 
könnte man erreichen, dass bekannte 
Randalierer und Gewalttäter sich zum 
Spielbeginn auf einem Polizeirevier 
melden müssen.“

Alle wirklichen Hansa-Fans fordert 
Schumacher auf, sich beim morgigen 
(3. 10. 2015) Spiel aktiv gegen Ge-
walt, Pyrotechnik und Verunglimp-
fungen zu äußern, zum Beispiel in 
Form von Pfiffen.

Wir freuen uns, dass wir Sylvia Sil-
vester (Tarifbeschäftigte der Polizei 
HH) zum 25-jährigen Gewerkschafts-
jubiläum ehren dürfen. 

Für die jahrzehntelange Treue zur 
Gewerkschaft der Polizei bekam die 
Kollegin eine Dankesurkunde und 
die Ehrennadel.

Wir gratulieren 
zum 25-jährigen 
Gewerkschafts-

jubiläum

Kurz vor der Feierstunde zum 25-jährigen 
Jubiläum der Landespolizei Mecklenburg-
Vorpommern sagte Marco Bialecki gegen-
über dem NDR Nordmagazin: „Wir benöti-
gen wesentlich mehr Beschäftige in 
unserer Polizei als nur die 47 Stellen, die 
momentan mal gerade nicht gestrichen 
werden!“

Da keine Neueinstellungen mög-
lich sind, haben die Polizeivollzugs-
beamtinnen und -beamte, die in den 
kommenden Monaten in den Ruhe-
stand treten, jetzt die Gelegenheit, 
diesen bis zum 31. 12. 2016 befristet 
hinauszuschieben. Die Beamten 
könnten dann auf ihrem Dienstposten 
verbleiben, durch diese Entlastung 
könnten andere Beamte in den erfor-
derlichen Bereichen eingesetzt wer-
den. 

Bereits in den Ruhestand getretene 
Polizeivollzugsbeamte können zwar 
nicht wieder in den aktiven Vollzugs-
dienst eingestellt werden, aber mit 
ihnen können unabhängig von der 
vorgenannten Möglichkeit Berater-
verträge auf Honorarbasis abge-
schlossen werden. So wird die Polizei 
bei ihrer Verwaltungsarbeit entlastet.

Stellenabbau bis Ende 
2016 ausgesetzt

5800 Stellen in der Landespolizei – so lautete die Zielvorgabe für das 
Jahr 2015 aus dem Personalkonzept. Nun stehen der Landespolizei 47 
Stellen, die mit der Pensionierung der Polizeibeamtinnen und -beamten 
wegfallen würden, weiterhin vorerst bis zum 31. 12. 2016 zur Verfügung.
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Landesseniorenvorstand und Kreisgruppe Neubrandenburg

in stiller trauer

Jeder der siebzig Teilnehmer, die am 
12. September dieses Jahres an Bord 
des MS „Störtebeker“ der „Blau-Wei-
ßen-Flotte“ in Waren gingen, wird die-
sen Eindruck der Landschaft bei herr-
lichstem Spätsommerwetter wohl 
bestätigen. 

In Waren begrüßten der GdP-Lan-
desvorsitzende Christian Schumacher 
und Renate Randel, Mitglied des 
Geschäftsführenden Kreisgruppenvor-
standes NB und stellvertretende Lan-
desseniorenvorsitzende, die Senioren 
der Kreisgruppe Neubrandenburg, 
eine achtköpfige Delegation polnischer 
Polizeisenioren aus Stettin und Swine-
münde sowie acht Senioren der Kreis-
gruppe Rostock. Weiterhin zugegen 
waren der Ehrenvorsitzende des Lan-
desseniorenvorstandes, Hans Weder-
ka, und die Mitglieder des Landesseni-
orenvorstandes, Heide-Marie Dräger 
und Peter Anders.

Meist von den Plätzen des Ober-
decks aus erlebten die Senioren die 
Fahrt: Nach dem Überqueren der Bin-
nenmüritz und dem Befahren des zwei 
Kilometer langen Eldenburger Kanals 
lag, eingebettet in dichte Laubwälder  
mit 20 Quadratkilometern Fläche, nach 
Müritz und Plauer See, der drittgrößte 
See der Großseen in der Mecklenbur-
ger Seenplatte, der Kölpinsee vor uns. 
Ihn durchkreuzt, gelangten wir über 
einen weiteren Kanal in den Jabel-
schen See.

Hier war Ziel das Südufer, wo sich 
die Halbinsel Damerower Werder mit 
einem Wisentgehege befindet. 

Nun sagten wir der „Störtebeker“ 
erst einmal „ahoi“ und wanderten in 
Begleitung des Wisentwärters Günther 
Arnds über einen Walderlebnispfad zur 
Fütterungsstelle der Wisente. Wir er-
lebten die Fütterung und hörten Inter-
essantes zur Geschichte dieses Wisent-
reservates auf dem Damerower Werder, 
eines der größten in Deutschland, in 
der die urigen Wildtiere seit 1957 in 
freier Wildbahn leben. 

Unterwegs über die Müritz und 
im Land der Tausend Seen

Auf Einladung der Kreisgruppe Neubrandenburg und 
des Geschäftsführenden Landesseniorenvorstandes

„Tausend Seen und ein kleines Meer, Glitzern inmitten von duftenden Wiesen, ursprünglichen Wäldern, Moor-
landschaften und Hügeln. Sanfte Flüsse und Kanäle verbinden diese zu einem einzigartigen blauen Naturpara-
dies.“ (www.marina-wolfsbruch.de)

Als nette Geste empfanden wir, dass 
uns auf diesem Stückchen des Ausflu-
ges der Polizeiarzt Rainer Rosenow be-
gleitete, der in dieser Gegend zu Hause 
ist.

Bevor es nach den knappen zwei 
Stunden auf der Halbinsel wieder an 
Bord ging, deckte sich so mancher mit 
frischem oder geräuchertem Fisch vom 
dortigen Fischer ein oder ließ sich noch 
ein Fischbrötchen munden. 

Auf dem Schiff war die Kaffeetafel 
gedeckt und bei Kaffee und Kuchen 

konnten die Erlebnisse ausgetauscht 
oder wieder entspannt die Natur ge-
nossen werden. Noch ein kleiner Ex-
kurs auf die Außenmüritz, und dann 
lief zum Abend die „Störtebeker“ wie-
der in Waren ein. 

Einmütige Meinung: Es war ein 
schöner Ausflug! 

Abschließend ein „Danke“ an die 
Dolmetscherin Aldona Resiak, die erst 
eine intensive Kommunikation mit den 
polnischen Senioren ermöglichte.

Renate Randel 
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